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8. Geſchlecht . Der Ameiſenbaͤr .
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§ ieſe aus zweyen griechiſchen Woͤrtern zuſam⸗ 8
— men geſetzte Geſchlechtsbenennung bedeutet

ng . einen Ameiſenfreſſer , welches mit dem Pollaͤnd .

Mierenceter , und der Franz . Mange - Fourmis , 2

oder Fourmiller uͤbereinkoͤmmt . Cardanus nen⸗

net dieſes Geſchlecht Urſus formicarius , die Engel .
Ant - Beer , und wir Ameiſenbaͤr , nicht nur wegen
ihrer Nahrung , welche in Ameiſen beſtehet , denen

dieſe Thiere wie Baͤren nachſtellen , ſondern auch
wegen ihrer rauhen und haarichten Geſtalt . In
America nennet man ſie Tamandua .

Ge⸗
Das Thier hat gar keine Zaͤhne, eine laͤnglicht

ſchlechts runde Zunge , die ſich in die Laͤnge dehnet , einen

kennzei⸗ ſpitzig auslaufenden Ruͤſſel, welcher der Mund iſt,
chen., und einen haarigten Koͤrper mit ſehr langen Haaren .
Jàb . I .

Briſſon zeiget nur noch an , daß bey einigen die

Schnautze lang , bey andern kurz , der Mund aber

bey allen klein ſey. Siehe Tab . I . f. 2.

. I . Der zweyfingerige oder kleine Ameiſenbar

kleine Myrmecophaga Didactyla .
zweyfin⸗
gerige Die Neger in Suriname nennen dieſes

Thier Coati und von den Franzoſen wird es der klei

X. f . 1.
ne Ameiſenfreſſer genennet , weil es die kleinſte
Art iſt . Die ganze Laͤnge , Ruͤſſel und Schwanz
mitgerechnet , belaͤuft ſich nur auf funfzehen Zoll , da

der
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der Schwanz allein laͤnger als der Koͤrper mit ſamt

dem Kopfe iſt . Die Haare ſind wie Seide .

8 Die Voͤrderfuͤſſe haben nur zwey Finger , die

hintern hingegen vier . Der Koͤrper iſt langhaarigt

uwas gelblicht ; die uͤbrigen Gliedmaſſen ſind von dunk⸗

ler Farbe ; der Schwanz zotig . Der Ruͤſſel kuͤr⸗

zer als an den uͤbrigen Arten dieſes Geſchlechts , doch

die Mundoͤfnung weiter . Die Ohren ſind klein ,

die Augen aber groß . Das Vaterland iſt Guajana
ſam .

Siehe Tab . X . f. 1.
eutet
5 * 2

2 Der dreyfingerige , oder groſſe Ameiſenbaͤr.
nen⸗ Myrmecophaga Tridactyla .
gel . * 82

2.

egeß Die Braſilianer nennen dieſes Thier : Ta - groſſe
mandua Guacu . Die Gujaner hingegen : Ovari⸗ drehfn⸗

auch ri , insgemein den groſſen Ameiſenbaͤr . Briſſon Pridad
In nennet ihn : Four niller Tamanoir . Dieſer Amei⸗

ſenbaͤr iſt der groͤßte ſeines Geſchlechts . Die gan⸗

je Länge von dem Maul bis zur Schwanzſpitze haͤlt
licht ſechs einen halben Schuh . Der Koͤrper hat die

inen Groͤſſe eines Jagdhundes , nur ſind die Fuͤſſe niedri⸗

iſt / ger , indem die Voͤrderfuͤſſe nur einen Schuh hochſind/
1ren . und die hinterſten etwas niedriger . An den Voͤrder⸗

die fuͤſſen befinden ſich drey Finger , an den hinterſten

aber aber fuͤnf, und uͤberall ſtarke Naͤgel. Der Schwanz
iſt zotig , und dienet ihm ſich nach Art der Eichhoͤr⸗

ner damit als mit einem Wedel zu bedecken . Der

baͤr Ruͤſſel iſt der laͤngſte und das Maul das kleinſte un⸗

ter den Thieren dieſes Geſchlechts . Die Ohren ſind

lang und niederhangend . An dem Hintertheil des

ieſes Leibes ſind die laͤngſten Haare , und an dem Voͤrdertheil

klei⸗ ſind ſie nach dem Kopfe zu gekehret . Ueber den Ruͤcken

inſte lauft eine Maͤhne von laͤngern Haaren . Die Hin⸗

wanz terfuͤſſe ſind ſchwarz , die Voͤrderfuͤſſe weiß , mit ei⸗

„ da nem ſchwarzen Flecken am untern Theile ; doch iſt die

der 3 Far⸗
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Farbe der Haare oft wie bey allen Thieren veraͤn⸗

derlich , nach dem Linnaͤo ſind ſie an den Seiten

ſchwarz , und die braunen Haare haben weiſſe Spi —
tzen . Vorne ſind zwey Bruͤſte und am Bauche auch

zwey . Der Gang dieſes Thieres iſt langſam , es be⸗ fuͤ
ſteigt die Baͤume , und lebt von Ameiſen und In⸗ S
ſecten , deren Neſter es mit den Klauen umreißt , 5

Seba Muſ . 1. Tab . 37 . f . 2 . Tab . 40 . f. 1. A.

3. Der Langhaarige Ameiſenbaͤr . an

Myrmecophaga jubata .
·

3• Jonſton bildet in ſeiner Tab . LXII . f . 2. ſte
Lang einen Ameiſenbaͤr ab , deſſen Schwanz ungemein H

R lange Haare hat , und auf dieſes Thier wird vom Ritter E

in ſeiner dritten Art geziehlet . Es hat an den Voͤr— N

derfuͤſſen vier Finger , und an den hinterſten fuͤnf d.

dergleichen . Die Seiten der Bruſt ſind ſchwarz
und die Haare des Schwanzes ſollen nicht rund ,

ſondern flach und platt ſeyn . Der Name iſt Ta -

mandua - Guacu . Das Vaterland Bräaſilien .
Es ſchlaͤft bey Tage , mit den Kopf zwiſchen den

Armen , wie auch die uͤbrigen thun . ſe

ſe
Briſſon aber beſchreibet ein anderes langhaa⸗ j1

richtes Thier , welches an den Voͤrderfuͤſſen drey ke
und an den hinterſten fuͤnf Zaͤhen hat . Der mitt⸗ b

lere Nagel an den Voͤrderfuͤſſen iſt viel laͤnger als b0
die andern . Der Ruͤſſel iſt lang , das Maul klein . 6
Die Ohren niederhangend . Die Augen groß, der ſe

Schwanz ſpitzig , von oben blaßfaͤrbig . Der ganze 1

Koͤrper hat lange Haare , welche auf dem Ruͤcken 9

caſtanienbraun , und nach unten zu fuchsroth ſind , ſe

Tab. X. davon wir die Abbildung . Tab . X . fig . 2. mit ,
8 . 2 , theilen .

el

4 . Der
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4. Der Vierzaͤhige Ameiſenbaͤr . Pictze
Myrmecophaga Tetradactyla . hige Te⸗

tradac -

Die Voͤrderfuͤſſe haben vier , und die Hinter⸗ tyla .

fuͤſſe fuͤnt Finger . Der Ruͤſſel iſt lang , die

Schwanzſpitze kahl , damit er ſich an den Aeſten der

Baͤume anhaͤngen kann , welches bey den vorigen

Atten nicht ſtatt hat . Zur Seiten der Bruſt iſt er

ſchwarz , ſonſt am voͤrdern Koͤrper weißlichtgelb ,
am hintern dunkelroth . Er gehet des Nachts aus ,

und ſchlaͤft bey Tage mit dem Kopf unter den Voͤr⸗

derfůſſen . Wenn er zornig wird / ergreift er einen Stock/
ſtellet ſich auf die Hinterbeine und knirſcht wie ein

Hund . Das Vaterland iſt Guajana in Braſilien

Er iſt noch einmal ſo groß als der kleinſte Coati ,
No . 1. und noch einmal ſo klein als der Taman -

dua Guacu , No . 2. Seba . Muſ . 2 . Tab. 47 . fig. 2 .

*
*

Alle dieſe Arten der Ameiſenbaͤre leben von In

ſetten und beſonders von Ameiſen , die in America

ſchr groß und haͤufig ſind . Dieſe Ameiſen beſuchen
zu gewiſſen Zeiten die Haͤuſer der Einwohner , und

taͤumen daſelbſt Heerdenweiſe alles ſonſt darinnen

befindliche Ungeziefer aus . Wann nun die Ameiſen⸗

bäͤre freſſen wollen , legen ſie ihre lange Zunge in

Geſtalt eines Wurms auf die Erde , worauf ſich

ſodann die Ameiſen in groſſer Anzahl daran haͤngen,
und wenn dieſes geſchehen , ziehet das Thier die Zun⸗

ge mit den Ameiſen in den Mund , und ſpei⸗

ſet ſie.

Sie haben ein zaͤhes Leben . Marggraf

etzaͤhlet, daß ein ſolches Thier , welches acht Tage

lang Hunger gelitten hatte , noch lebete , da man ihm

M4 die

Lebens⸗

art .
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die Haut ſchon heruntergezogen hatte . Oben an
der linken Niere fand er einen dreyeckigten Fortſatz,
der mit einer doppelten Haut an der Niere befeſti—
get war . In den Daͤrmern ſteckten viele runde

Wuͤrmer , die Klappen im Herz und in der Gallen⸗

blaſe waren ſehr groß. Die Haut iſt dick, und

wird zu Pelzwerk verarbeitet . Das Fleiſch riecht
wie das Fleiſch der Fuͤchſe , und wird nicht ge⸗

geſſen.
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